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Karl u her Zeit un 5.
Nr . 32. Dienstag , den 1 . Februar 183 !-

Badischer Geschichtskaleuder .
Heinrich II . , Markgraf von Hochberg und Landgraf im Breisgau , gibt dem Klostei Oelsberg beiRheinftldenauf Ersuchen der Gemahlin Kaisers Rudolph I. , Anna , uikundlich die Versicherung , von seinen Gütern in Dian «

singen jährlich nur 2 Maller Roggen und 1 Saum Wein als Schiimgeld zu erheben , am 1 . Fcbr . 1277 .

Frankreich .
Paris , den 27 . Jan . Gestern hatten sich die De¬

putaten schon um 1 Uhr eingefundcn ; die Zuhörer wa¬
ren in ungeheurer Menge versammelt . Als Hr . Mau -
guin das Wort verlangte , so machte der Präsident der
Kammer die Bemerkung , es scheine zweckmäßig , das
Recht , die Minister zu fragen , im Reglement festzusctzcn .
Hr . Mauguin erwiederte , cS scheine ihm am vortherl -
haftcsten , die Regierung immer im Voraus zu benach -
richligcn , wenn man von ihr Erläuterungen zu
verlangen habe , und fuhr dann fort : « Vor eini¬
gen Monate » sprach man zum ersten Male den Grund¬
satz der Nichteinmischung aus , und doch bedroht man
sitzt die Belgier mit einer wahren Intervention : Sie
wollen einen König wählen , und man versagt ihnen er>
nen Jeden , welcher für sie paßte ! ( Murren in den
Centra ; zur Linken : Das sind Thatsacllen .) Es war
schon schmerzlich , zu sehen , daß der Moniteur bei ge¬
wissen Gelegenheiten Lügen strafte ; allein ich übergehe
die» , da ein neuerer Vorfall unsere Aufmerksamkeit sest-
hält . Belgien wollte sich mit Frankreich vereinigen ;
das f . auzbsische Ministerium hat dies verweigert : Ich
frage , kraft welches Rechtes es dies rhat ; ich verlange
Erläuterungen über Frankreichs Plane in Beziehung auf
Polen und Belgien . Wir sind jetzt un Stand , unsne
Freunde zu vertbeidigen ; die Polen und Russen sieben
deiett zum Kampf : Ich frage , welche Unterhandlungen
sind angeknüpft , um eine hochherzige Nation , ein Volk
von Brüdern , vor der Vernichtung zu retten ? Der Mi¬
miker des Auswärtigen erwiederte : Oeffentlichkeit ist die
Seele von Repräsentativrcgierungen . Eine freie Nation
hat das Recht , zu erfahren , waS man in der Leitung
ihrer wichtigen Interessen gethan hat , und thun wird . Im
Innern gilt dieser Grundsatz ohne Ausnahme ; in den
änfsern Angelegenheiten muß aber hier eine zeitliche Be ,
schränkung emtreten , und nur die Vergangenheit ge¬
hört der Oeffentlichkeit an . Die Zukunft erfordert mehr
Behutsamkeit : In den äussern Verhältnissen sicht ein
Volk nicht allein ; eS begegnet daher Hindernissen , und
null man daun nicht ewigen Krieg , so bedarf man
Mäßigung und Klugheit . Ja , wenn eine Regierung die
Uedeneugund hätte , daß die Aeusserungcn ihrer Frie¬

densliebe vergeblich seien , so dürfte sie dieselben nicht
umerlassen , weil sie dadurch die Meinung der Völler
gewinnen würde . Diese Grundsätze hatte ich als De -
vutirler — ich habe sie noch . Man erwähnt beständig
die Verträge von 1814 ; denselben eben so fremd , wre
seine Gegner , hat das Ministerium , gleich Napoleon ,
diese Verträge beklagt , weil sie Frankreich erniedrigten .
Allein Napoleon selbst , 1815 nach Frankreich zurückge¬
kehrt , bot Europa ihre Bestätigung an ( Bewegung ) ,
weil dieser große Mann die Tiefe der Politik erfaßte ,
weil er , durch die Erfahrung belehrt , die Gefahren des
Kriegs und die Vorthelle des Friedens gegen einander
berechneten , weil er den Frieden einer eilcln Volksgunst
vorzrg I Und waS Napoleon 1815 that , will man dem
jetzigen Ministerium zum Verbrechen anrechnen ? Die
Verträge von 1814 nicht achten , hieße den Krieg in
ganz Europa entflammen ! Und doch wünschen unbe -
dachlsame Redner , daß wir dieß gethan hätten ! Unser
großer Gedanke , der große Gedanke von Ludwig PLl -
lipp war die Erhatlung des Fliedens — nur er fmrn
unsere Lage befestigen . Hier ergibt sich eine kiesende
Anwendung des Rückhalts , den die Slaaisklugbett oft
verschreibt . Jetzt kann ich sagen , waS ich ' vor eili gen
Monaten verschweigen mu.ßte : Wären wir denn , fettst
wenn wir gewollt hätten , sogleich nach der Revolution
im Stande gewesen , die Veitläge von 1814 zu brechen ?
Wie groß war die Zerrüttung unserers HeereS nach der
Vertreibung der kön . Familie , die zum dritten Mal auf
fremdem Boden ihre Frevel und ihre Eidesbrüche büß >!
Soll ich die Unordnung schildern , die fast in allen Re >
gimentern herrschte ? Heute darf ich das sagen , da diese
Zeiten schon fern von uns sind . DaS wird der ewige
Ruhm unsers ausgezeichneten Kollegen , des Marschalls
Gsrard , sem , daß er mitten unter solchen Elementen der
Unordnung nicht an Herstellung der Ordnung verzwei¬
felte . Seinem Nachfolger danken wir es , daß er so
schleunig unser » Streitkräften eine imvonirende Stel¬
lung gab . Müßten wir jetzt neue Lorbeern erkämpfen ,
so würden auf ein Wort des Königs unsere Banner
zum Siege eilen ( Beifall ) . Belgien nnd Polen hat un¬
sere Revolution , so friedlich siesivar , aufgeregt . In dieser
Hinsicht will man der früheren » . damit derjctzigni Leitung



214
der auswärtigen Angelegenheiten schwereVonvürfe machen ;
denn wir erklären , daß wir auf der von unfern Vorgän¬
gern so glücklich gewählten Bahn fortgeschritten sind
( Murren zur Linken) . Polen war unö immer treu ;
die Vernichtung dieses großen Volks war ein Unglück
für Europa . Aber nicht zu unserer Zeit hat man diese
ungeheure Rechtsverletzung begangen . Polens Schmerz¬
ruf hallte in der Tiefe unserer Seele wieder ; allein
wie könnten wir helfen ? ( Lange Unterbrechung .) Vier¬
hundert Meilen trennen uns von diesem unglücklichen
Volk . Wie könnten wir dahin gelangen ? Friedlich ?
Dann versperrt Preussen den Weg ! Mit Gewalt der
Waffen ? Dann rieche man uns Napoleons Kriegszü -
ge ! Wollen wir das Prinzip der Nichteinmischung fest«
halten , so können wir mit den Waffen nichts für Po¬
len thun . Was Belgien betrifft , so liegt es nicht
ausser den Gränzen unseres Wirkens . Sobald die gro¬
ße Trennung zwischen Belgien und Holland stattge¬
funden hatte , so erklärten wir uns ohne Zögern
für den Grundsatz der Nichteinmischung . Frank¬
reich rettete dadurch Belgien vor fremdem Angriff , setzt
müssen wir es vor sich selbst retten ! Wenn man uns
fragt , warum wir Belgien nicht mit Frankreich vereini ,
gen , so kbnntenwir erwiedern , weil eS diese Vereinigungnoch nicht anbot .; allein ich will offen gestehen : Die
Mehrzahl der Belgier wünscht sie , ja ich halte sie nd-
thiger noch für Europas Ruhe , als für Frankreichs
Größe . Allein diese Ueberzeugung wird von Europa
nicht getheilt ; diese Vereinigung würde Fürsten und Völ¬
ker beunruhigen , und wenn Einer von ihnen daS Schwert
zöge , müßte ine ganze Welt noch einmal m das Chaos
zurücksinken. So konnten wir nichts von Belgien verlan ,
gen , als daß es bei seiner Königswahl Frankreichs Ruhe
und Interesse nicht gefährde . Wenn man uns endlich
verwüst , durch die Aufstellung des Waffenstillstands zwi¬
schen Holland und Belgien und durch die Beschränkung
des letzter» Landes bei der Königswahl den Grundsatz
der Nichteinmischung verletzt zu haben , so erwiedere ich
auf den ersten Punkt , daß dieser Vorwurf nur , wenn er
in Hollands Interesse geschähe , einen Sinn hätte . Bel¬
gien aber tritt zum erstenmal in die Reihe der Staaten , und
wir haben daher wohl das Recht , seine Anerkennung an
die Bedingung zu knüpfen , daß kein Blut mehr fließe —
es war das ein Rath , keine Einmischung . Was den
zweiten Punkt betrifft , so konnte Frankreich gewiß als
Erwiederung so vieler Wohlthaten von Belgien verlan¬
gen , daß eö keine seine Ruhe störende Wahl treffe. Jn »
deß ehe ich endige , ist es mir angenehm , Ihnen ankün¬
digen zu können , daß Belgien , wie die Schweiz , in
Zukunft eine europäische Neutralität genießen wird . Ge¬
wiß unsere Gegner müssen selbst anerkennen , Frankreich
ist nicht mehr das Frankreich der Restauration ! Allein
Ludwig Philipp will Erhaltung des Friedens , so weit
ec mit der Sicherheit für die Zukunft , mit der Ehre
Frankreichs und dem Ansehen der Krone verträglich ist.
Er ist indeß auf Alles gerüstet; und so sind die Weisheit
des Königs und der Muh unsrer Krieger die Bürgenvon

Frankreichs Zukunst. ( Zahlreicher Beifall.) Nach einer
viertelstündigen Unterbrechung ergriff General Lamarqu «
das Wort : So sehr Viele von uns den Frieden , Manche
sogar um jeden Preis (Nein ! Nein !) wünschen , so sagtuns doch eine innre Stimme , daß dem wiedergebornen
Frankreich die Bedingungen nicht anstehen können , wel¬
che sich die frühere Dynastie gefallen ließ . Dies fühlen
selbst unsere ehemaligen Feinde — diese Empfindung hem¬
met den Handel und die Industrie — sie wirft uns
in einen Zustand der Schlaffheit , der viel gefährlicher
ist als daS Uebel , welches man besorgt ( der Minister
des öffentlichen Unterrichts verlangt das Wort ) . Soll¬
ten alle Rüstungen , die wir gegenwärtig vornehmen , kei,
nen andern Zweck haben , als Belgiens brüderliche Wün¬
sche zurückzustvßen , und dem Hülferuf Polens das Ohr
zu verschließen ? Man wende nicht ein, die Nationen leitr
nur der eigne Vortheil ! Die wahre Grundlage der Poli¬tik ist die Moral , und daS richtig verstandene Interesseeines Jeden ist das Interesse Aller . Der Redner
zeigt sodann , wie vortheilhaft Polen als unabhängige
Macht sei , wie man daS auf dem Wiener Kongreß an¬
erkannt habe , und wie das dort von allen Mächten ga -
rantirte Versprechen, Polens Neutralität zu sichern , nach
der eigenen Erklärung der Polen , ein Trugbild gewesen
sei . Er sucht zu zeigen , wie viele verwundbare Stelle »
Rußland habe , und wie leicht es daher sein müsse,durch geschickte Unterhandlungen dasselbe auf die Bahn
der Mäßigung und Gerechtigkeit zurückzuführen . Er
spricht daher die Hoffnung aus , daß die Minister Po¬len retten werden . Er antwortet sodann Hrn . Guizvt ,der in der Sitzung vom 15 . die Unmöglichkeit , Europa
zur Einheit zu bringen , behauptet hatte , dadurch , daß
er dies anerkennt , wenn man von einer auf Unterdrü¬
ckung gegründeten Einheit rede , nicht aber , wo es sich
von einer moralischen Einheit handle . Mit Bitterkeit
greift er ftdan » daS Ministerium an , weil es Belgiennicht annehme , und dadurch Frankreich erbittre ; er ta¬
delt seine Ausschließung des Herzogs von Leuchtenberg ,und verlangt die Vorlegung aller Unterhandlungen mit
Belgien und die Angabe der von den Ministern ange¬wandten Mittel zu Rettung Polens . Zum Schluß ver-
theidigt er sich noch gegen den neulichcn Vorwurf des
Hrn . Dupin , als ob nur Ehrgeiz und Eitelkeit einig «
Männer dem Kriege geneigt machten , er zeigt ihm , eS
sei dies eben so falsch, als ob man dem Advokaienstan -
de immer Gewinnsucht vorwerft . «Was mich betrifft «
schließt er , « der ich zischeln hörte : « « Er will Marfchallwerden ! « « so antworte ich meinem Unterbrecher nur ein
Wort . Er lese einige Zeilen , die zu St . Helena diktut
sind , und er wird sehen , daß in dieser Beziehung mein
Ehrgeiz befriedigt sein muß , daß die Stimme , die aus
dem Grabe tönte , alles Blut in meinen Adern bezahlt
hat , und daß ich von meinem Vaterland nichts mehr
verlangen kann , als es für dasselbe zu vergießen . Der
Beifall der Linken begleitet den Redner .

( Schluß folgt . )— Dir Untersuchung der Anklage gegen Hrn . von
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Courcelles ist vor den königl . Gerichtshof von Amiens
verwiesen .

— Die Generalagentschaft für die Vertheidigung der
religiösen Freiheit hat der Deputirtenkammer neun auf
die Freiheit des Unterrichts bezügliche Petitionen über -

- reicht .
— H . Verenger wird den Bericht über das Wahlge¬

setz erstatten .
— Der General Athalin ist in Straßburg zum De -

putirlen ernannt worden .
— In Nice haben republikanische Bewegungen statt¬

gefunden .
— Der Temps versichert als gewiß , daß die engli¬

sche Negierung ihre Zustimmung zu der Erwählung des
Herzogs von Leuchtenberg gegeben habe .

Großbritannien .
London , den 25 . Jan . Die Feuersbrünste breiten

sich auch in Gegenden aus , die bisher davon befreit
blieben . — In Cambridge fanden neulich bei Gelegen¬
heit der Promotionen Unordnungen unter den Studiren -
den statt . — In Irland fangen auch die Orangi -
sten wieder an sich zu regen , um so die von O 'Cvnnel
ausgehende Aufregung zu paralysircn .

Belgien .
Brüssel , den 27 . Jan . Der Kongreß nahmheute

den Gesetzentwurf über Vorauserhebung der Grundsteuer
für 1831 in zwei Zielern den ersten bis den 15 . Febr .
und den zweiten längstens bis den 1 . April mit 150
gegen 7 Stimmen an . Sodann fuhr man mit der
Diskussion der neuen Konstitution fort , und nahm Art .
83 und 84 nebst den 3 ersten Artikeln aus dem Titel
über die Finanzen an .

Heute sucht der Courier den Grund der verwickelten
Lage des Kongresses , ähnlich einer gewissen Partei in
Frankreich , in dem Bestreben der jungen belgischen Di¬
plomaten , den Frieden Europa

'
S zu erhalten . Er ver -

theidigt fortwährend seinen Lhronkandidaten , den Her¬
zog von Leuchtenberg , und bekämpft die Verbindung
nut Frankreich . Für seine Meinung beruft er sich auf
Lie Aeusserung des Vrai Patriot « : » Mit Unwillen ver¬
wirft das Volk die Vereinigung mit Frankreich , weil
rS chrer Folgen sich noch zu gut erinnert , weil es die
nachtheiligen Wirkungen des Pariser Ccntralisirens und
das freiheittödtende französische System in den Finan¬
zen , in den Angelegenheiten des öffentlichen Unterrichts
und der Presse kennt . Wir können es mit Stolz sa¬
gen : Die Freiheit hat bei uns schon größere Fortschritte
gemacht , als in Frankreich ; eine Vereinigung wäre da -

* her ein Rückschritt . « — Das - Journal de la Province
de Liege dagegen ist zwar mit dem Vorschläge des Kon¬
gresses , den Herzog von Nemours zu wählen , einver¬
standen , hätte aber doch noch die entschiedenere Maaß -
regel gewünscht : daß der Kongreß die Vereinigung mit
Frankreich dekretirt hätte . « Was geschehen ist« , sagt
dies Blatt , «war nicht durchaus , was Belgien will —

aber es ist der Weg , um dahin zu gelangen . « — Der
Courier de la Meuse erkennt es an , daß die Wahl der
beiden Hauptbewerber um den Thron , der Herzoge von
Nemours und von Leuchtenberg , fast unmöglich sei ,
und äussert : » Wir müssen endlich begreifen lernen , daß ,
wenn wir als Nation bestehen wollen , wir auch Pflich¬
ten zu erfüllen haben , und daß völlige Unabhängigkeit ,
besonders für kleine Staaten , eine Luftblase ist»I

Hr . Bresson ist nach Paris abgereist . Hr . Dela -
wastine kam dagegen heute Morgen von da hier an ,und der General Flahaut gieng nach London ab .

Der Waffenstillstand zwischen den Belgiern und Hol¬
ländern wird nicht ganz streng beobachtet . Am 25 . fand
bei Eschen ein Vvrposterigefecht statt . Die Belgier sol ,
len die Gränzen nicht sorgfältig genug respektiren .

Kurhefsen .
Kassel , den 28 . Jan . Der bisherige Inspekteur

der Infanterie , Generallieutenant von Haynau , ist zum
Brigadechef , und der bisherige Chef deö Generalkriegs «
departementS , Generalmajor von Cochenhausen , zum
Inspekteur der Infanterie ernannt worden .

— Das neu ernannte Gesammtstaatsministerium hat
heute eine Bekanntmachung erlassen , worin es die streng¬
ste Befolgung der Verfassung zusagt , dagegen aber dm
Unterthan en die völlige Rückkehr zur Ordnung , und den
Behörden genaue Handhabung der Ruhe und gebüh¬
rende Untersuchung und Bestrafung etwaiger dawider ge¬
richteter Versuche zur Pflicht macht .

Rußland .
Die gestern erwähnte Proklamation des Feldmarschalls

Diebitsch - Sabalkanski an daspoln . Heer lautet , wie folgt :
Polnische Krieger !

Es sind 25 Jahre her , seit Euer Vaterland mitten
unter Kriegen , welche durch die riesenhaften Pläne ei¬
nes berühmten Eroberers entzündet waren , in den all¬
gemeinen Brand mit verwickelt wurde . Tie oft erweck¬
te und immer getauschte Hoffnung einer illusorischen
Wiedergeburt hatte Euch zu Gefährten seines Glücks
gemacht . Treu , wenn auch unglücklich , erwiedertetJhr
trügerische Versprechungen durch Opferung Eures Blu¬
tes ; es gibt kein auch noch so fernes Land , das nicht
von dem Blute benetzt worden wäre , das Ihr für dem
Geschick Eures Vaterlandes fremde Interessen verspritz¬
tet . Dieses Geschick wurde endlich zu einer durch große
Ereignisse merkwürdigen Epoche festgestellt . Nach Be¬
endigung eines ewig denkwürdigen Kampfes , in wel¬
chem Rußland Euch unter den Feinden sah , die es zu
bekämpfen hatte , wollte der Kaiser Alexander , unsterb¬
lichen Andenkens , nur dem Drange seines großmüthi -
gen Herzens folgend , zu so vielen anderen Ansprüchen
auf Ruhm auch den hinzufügen , Euer Wiederhcrstcller
zu sein . Polen erlangte seinen Namen wieder , und die
polnische Armee erhielt ein neues Dasein . Alle Elemente
des Glückes , der Ruhe und des Gedeihens trafen wie
durch rin Zaummrk zusammen, und fünfzehn Jahre
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fortschreitender Entwickelung beweisen heute die Größe
derWohlthaten , welche Euer Land der väterlichen Sorg¬
falt des Souverains , der es wlederhergestellt , so wie
nicht minder der beständigen Fürsorge des Monarchen ,der sein Werk so edel fortsetzte , zu verdanken hat . Pol¬
nische Krieger ! Se . Majestät der Kaiser und König
glaubte an Eure dankbare Treue . Noch vor kurzemlieg er Eurem Eifer und Eurer Ergebenheit mit Freu ,
Leu Gerechtigkeit widerfahren . Das musterhafte Beneh¬men Mer polnischen Offiziere ohne Ausnahme , die mitu i >ern Heeren die Beschwerden und den Ruhm des tü »
kiichen Krieges theilten , hatte seine hohe Zufriedenheiterhallen . Wir Alle nahmen mit Vergnügen diese Waf -
fruLruderschaft an , die ein neues Band zwischen den
rusfischen und polnischen Truppen wurde . Die schön¬sten Hoffnungen gegenseitiger Vortheile mußten sich andiesen Gedanken knüpfen , der auf Allem , was die mi-
litairische Ehre Schönes und Heiliges hat , begründetwar . Diese Hoffnungen sind grausam getäuscht worden .Eine Hand voll junger Leute , die niemals die hohenGefahren der Schlachten kannten , junge Offiziere , die
noch me im Felde waren , ja Rekruten , erschüttertendie Treue der Tapferen - Diese sahen vor ihren ReihendaS größte Verbrechen begehen , den Mord ihrer Be¬
fehlshaber ; sie verhinderten die Empörung gegen ihren
gesetzmäßigen Sonverakn nicht. Welche unglückseligeBlindheit , welche feige Willfährigkeit konnte Veteranen
dazu verleiten , das größte Verbrechen vollführen zulassen, und sich nach Blut dürstenden Haufen anznschlie-ßen ? Wäre cs möglich, daß die Absicht , dem Vater ,
lande zu dienen , mir einen Augenblick die Entschuldig¬
ung eines solchen Verfahrens gewesen sein konnte ? Die¬
ses Vaterland aber ist da , um Euch zu sagen , daß cs
sich seit langer Zeit nicht so glücklich befunden hat . Es
hatte viel erlangt und konnte von seiner Treue und vonder Anfrechihaltung der öffentlichen Ordnung Alles hof¬fen . Es setzt Alles auf das Spiel , indem es sich ineinen ungleichen Kampf einläßt , indem es sich gegeneinen Souverän « empört , dessen festen und energischenCharakter es kennt , indem es einer Macht trotzt , die
man niemals ungestraft herausforderte .

Polnische Krieger ! Die Empörung will ans Eure
Stirnen den Flecken der Schande drücken; entzieht Eucheiner solchen «Schmach . Die Geschichte wird einst sa¬
gen , daß Ihr , in der Hoffnung Eurem Vaterland zudienen , dem Manne ergeben und getreu gewesen seid ,der Euch Alles versprach und nichts hielt . Soll sie et¬wa auch sagen , daß Ihr , mit Undank und Treubruchdem Sonverain lohnend , der Euch großmnthig Alles
bewilligte , was Ihr zn hoffen kein Recht hattet , aufEuer Vaterland neues Unglück und auf Euch selbst ei¬nen nnansrilgbaren Schimpf herabgezogen habt ? Wenn
einige Beschwerden vorhanden waren , so mußtet IhrVertrauen genug zu dem Charakter unseres erhabenenSouverains besitzen , um Ihm Eure Klagen auf gesetz¬lichem Wege mit derjenigen Freimüthigkeit darzulegcn ,Lee wahre Krieger charaktensirt . Auch ich , Polen , füh¬

re die offene Sprache eines Soldaten ; ich kannte nieeine andere . Den Befehlen meines Souverains gehor¬sam , wiederhole ich Euch in Seinem Sinne das
'
, wasSeine Gnade Euch bereits in der Proclamation vom5 . <17.) Dezember zurief . Unser erhabener Herr hatmit lebhafter Zufriedenheit die Treue der braven reiten ,den Gardejäger , des größten Theils der Gardegrena¬diere und der Fahnenjunker der Kavallerie gesehen . Er

zweifelt nicht , daß der größte Theil der Truppen denWunsch hegte , dem geleisteten Eide treu zu bleiben , unddaß viele Andere nur von einem augenblicklichen Ein¬druck hingerissen wurden . Mögen die Einen , wie dteAndern , sich beeilen , die Allerhöchsten in den Proclama -tion enthaltenen Befehle zn vollziehen ; wenn aber un¬
vorhergesehene Umstände Euch nicht erlaubten , den av -
grdrnteten Weg cinzuschlagen , so erinnert Euch wenig¬stens beim Herannahen der treuen Heere imsers gemein¬samen Souverains , Eurer Pflicht und Eurer Eide . Dieunter meinen Befehlen stehenden Truppen rücken nichtals Feinde in das Königreich Polen rin ; sie haben viel¬
mehr die schöne Bestimmung , die Ordnung und das
Gesetz wiederherzustellen , sie werden alle Civil « und
Militairpersoncn , die zu ihrer Pflicht zurückkchrcn,als Brüder anfnehmen , aber auch mit dem Muthe uudder Standhaftigkeit , die sie bei jeder Gelegenheit be¬wiesen haben , den Widerstand zu besiegen wissen , denetwa schlechtgesinnte Menschen zu leisten versuchen möch¬ten , welche , die Heiligkeit der Eide und die Gesetze derEhre mit Füße » tretend , die theuersten Interessen ihresVaterlandes ehrgeizigen unb verbrecherischen Plänenaufopfern .

An Euch insbesondere , die ich gewohnt war , alswürdige Waffenbrüder zu betrachten , Generale undObersten der polnischen Armee , wende ich mich mitVertrauen . Kommt von dem momentanen Jrrthun «zurück , dem Ihr Euch überlassen haben könnt , daß ihrdurch Euer Anschließen an die Rebellen dieselben zurück«
znbringen und Eurem Vaterlande zn dienen vermöchtet ,ohne Eure Eide zu brechen. Die Erfahrung wird Euchenttäuscht haben . Kehrt zur Pflicht der Treue zurück,und Ihr werdet dadurch in Euer Land das Glück zu -
rückführen . Die Gnade unseres erhabenen Herrn istEuch bekannt , kehrt also zu ihm zurück . Bedenkt die
ungeheure Verantwortlichkeit , welche Ihr durch strafbareHartnäckigkeit auf Euch wälzen würdet .

Schließt Euch an Eure Waffenbrüder , zeigt , daßIhr noch die Befehlshaber der Truppen seid , die Eue ,Souverain Eurer Ehre anvertraute . Ich wiederhole csEuch , Ihr werdet als Brüder empfangen werden ; cswird Euch Vergessenheit des Geschehenen zugesichert.Die unter meinem Befehl stehenden Truppen werden dieAbsichten unseres Souverains mit Loyalität vollziehen ,und der Dank des der Ruhe wiedergegcbenen Vaterlan¬des wird ein süßer Lohn für die Rückkehr zu EurerPflicht fein . Finden sich aber unter Euch in Verbre¬
chen abgehärtete Menschen , die nicht im Stande sind ,sich der Großinuch anzuvertrauen , weil sie daS hohe



2L7
Gefühl , dem sie entspringt , nicht kennen , so zerreißenwir mit Ihnen jedes Band militärischer Kameradschaft ,und die allmächiigc Hand Gottes , des Beschützers der
gerechten Sache , wird auf ihre Häupter die Strafe fal¬len lassen , die ihre Verbrechen verdienen .

O e st r e , ch.
Die Wiener Zeitung vom 24 . Jan . klärt die gestern

gegebene Nachricht über die Behandlung der Cholera
dahin auf , daß l ) >-. Mosing bei einer einzigen erkrank¬
ten Frau die Gelegenheit hatte , ihr einen Aderlaß zumachen , und ihr das versüßte Quecksilber und Opiumin größeren Dosen zu geben , daß diese Frau her der
Absendung seines Berichts in großer Hinfälligkeit lag ,die bei der geringsten Bewegung m Ohnmacht über¬
ging , und ihm nur Hoffnung zur Genesung ließ , ohne
daß es schon cinbcrichtet wurde , ob sie wirklich erfolgt
sei , daß mich n dieser einzelne Fall für die Anwendbar¬
keit und Nützlichkeit der bczeichneten Heilmethode nichts
beweise , und Aerzte nicht verleiten dürfe , dieselbe ge¬
gen eine bessere Ueberzeugung zu wählen .

Schweiz .
Am 22 . Jan . beschäftigte sich die Tagsatzung mit den

Angelegenheiten des Kantons Schwitz , indem die 4 Be¬
zirke March , Einsiedel « , Pfäffikon und Küsnacht eine
Denkschrift über ihre Forderungen eingerricht , und dann
die Ablicht , im Fall einer Verweigerung derselben , sich
von Schwitz zu trennen , ausgesprochen hatten . Der
Schluß fiel dahin aus : die Lagsatzung befinde sich nichtin dem Fall , sich hiereinzumischen .

— In Pruntrut ist eine Bekanntmachung vom 19 .
Jan . erschienen , worin ausgesprochen wii d , daß die Be¬
wohner durch d

'
en Entschluß des großen Raths , eine neue

Verfassung entwerfen zu lassen , vollkommen zufrieden -
gestellt seien.

Basel , den 27 . Jan . Heute sind hier 2 Erwiede¬
rungen auf die Erklärung der ehemaligen provisorischen
Regierung zu Liestal erschienen , um die Eidgenossenschaftüber die wahren Verhältnisse im Kanton aufzuklärcn . —
Vergebens haben die besiegten Ausrührer Hülfe in den
benachbarten Kantonen gesucht , um , wie sie sich aus -
diücken , Basel zur Niederlegung der Waffen zu
zwmgen . Man hat dort wohl erkannt , wie verschiedenihre Tendenz von der sei , welche der Aufregung des
Volks in andern Kantonen zum Grunde liegt . Dem
kleinen Rath sind nun die Erklärungen aller Landgemein¬den über ihre Rückkehr zur Ordnung zugekomwen . Er be¬
schäftigt sich gegenwärtig mit einem Gcsetzvorschlag , durch
welchen die Bestrafung der Theilnehmer am Aufstand
theilS ganz wegfallen , theils sehr gemildert würde .

Staatspapiere .
Wien , den 25 . Jan . stprozent . Metalliaues 79 ^ ;Bankaktien 1017 .
Paris , den 27 - Jan . Zprozent . 62 ; 5proz .

, 90 .

Frankfurt , den 29 - Jan . Großherzogl . badische
50ss . Lvtt . Lvvse von S . Haber sen . und Goü u . Söhne
1820 75 '/ . 6 .

Todes - Anzeige .
Den 30 . d . verschied dahier , im 8l . Jahre , die Frei¬

frau Franziska Auguste Wilhelmine Gayliug von
Altheim , gebvrne von Bersten , Wiltwe des Groß »
berzoglicheu Staats - unSFinanzministcrö Freihrn . G ay -
ling von Altheim ; indem »vir duffen für uns unersetzli -
lichen Verlust unfern Freunden und Bekannien Hiemil er¬
gebenst anzeigen , bitte » wir um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 3l . Jan . 1831 .
Fihr . v . Gayling ,

Oberhofmarschall ,
im Namen der Hinterbliebenen

Familie .

Karlsruhe . sMuseum .1 Nächsten Freitag , de»
4 . d, , ist die 7te Abendunterhaltung im Museum .

Der Anfang ist um halb 6 Uhr.
Karlsruhe , den I . Fedr . i63 >.

Die Museumskommistwn.

D ü ch e r - A n z e i g c.
Folgende für land ständische Angelegenheiten

besonders geeignete Werke sind in der antiquarischen Buch-
Handlung von I . Buhler und Auerbach in Karlsruhe
billig zu haben :

1 ) Archiv für landständ. Angelegenheiten im Großher -
zvgthum Baden . 18 >y — 20 . 2Bde . 1 fl . 50 kr . 2)
Düttling er , Quellen des Bad . Staatsrechts . 1 Bd .
1 fl. 30 kr . 5) Gerstiacher , Sammlung aller Baden »
Durlach . Verordnungen . 3 Bde . 4 fl . 30 kr. 4) Stü¬
ber , öffentliches Recht des deutschen Bundes . Ffurt . 8l7 .
Pp - 2 fl . 5) Kolb , histor . stat . topograph . Lexikon von
d . Großherzogthum Baden . 1613 — 1b . 7fl . 30kr . ( La-
dcnpr. 12 fl .) 6) Landesorganisativn in 13 Edikten . 1 fl.
30 kr. 7 ) Rettig , die Poltzcigefttzgebung des Großher¬
zogthums Baden . 2tc Aufl . 1626 . br . 2 fl . 42 ke . 6 >
Rheinländer , prakt. Handbuch f . jeden Staatsbürger
Badens . Karlsr . 610 . 1 fl. 9) Rheinländer , Rech -
nungsrccht. Z2Z. 48 kr. ; Tar - , Sporiel - und Stempel ,
ordnung. Karlsr . 607 . 24 kr . 10) Roman , Versuch et -
nes Bad . Kirchenrcchts. t fl. 36 kr. t >) Sonntag .
Handbuch f. Staatsschreibcrei . 2 Thle . 1 fl . >2 kr. 12)
Verhandlungen der Gr . Bad . Ständeverfammlung der in
u . 2n Kammer von I6l9 — 20 , 1622 — 23, 1825 und
1628 , komplet , mit Ausnahme der Verhandlungen der in
Kammer 1626 . schön gcb. 16 fl . 12 kr . iz ) Vollständige
Samml . aller Reg . Blätter von 1803 — i82Z . In spst»-
mat . Ordnung herausgegeben. 3 Thle . gr. 6 . br. 7 fl . 30 kr.

Zu der im Monat April d . I . statt findende » Bücher¬
au ktion werde » Beiträge bis Ende Fcbr . angenommrn.
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Literarische Anzeigen .
In der Hart man nischen Buchhandlung in Leipzig

ist erschienen , und in der BraUN ' schM Hofbllch -
handtuilg in Karlsruhe und bei Fr . Braun in
Offenburg zu Haben -
Rechtliche und ftaatswisseuschaftliche Mitthei -

luugen mit besonderer Rücksicht auf das
Königreich Sachsen , gr . 8 . geh . 12 gl.

Eine gründliche Darstellung und Vergleichung der sächsi¬
schen und badenschen Verfassung und die aus der Feder ei¬
nes geachteten Rcchtsgelehrten geflossene Erörterung der
wichtigen Fragen über Aufhebung des Lehenswesens u . De¬
steurung der Rittergüter , so wie einige andere anziehende
Aufsätze , machen dieses Werk für alle Deutsche unent¬
behrlich .

Schriften für Badische Deputiere ,
verräthig in den Groos ' sehen Buchhandlungen in Karls¬

ruhe, Heidelberg und Frciburg :
v . Zangen , G . L. , die Verfasiungsgesetze deutscherStaa¬

ten in systematischer Zusammenstellung . 2 Bände ,
gr . 8 . 12 6 .

Klüber , I . L . , Abhandlungen und Beobachtungen für
Geschichtskunde , Staats - und Rechtswissenschaften .
Ir Bd . gr . 8 . geh . 4 st. 30 kr .

- öffentliches Recht des deutschen Bundes . 2Thle .
gr . 8. 7 fl. 12 kr .

Savigny , vom Beruf unserer Zeit für Gesetzgebung u .
Rechtswissenschaft , gr . 8 . 2 fl. 6 kr .

v . Seutter , A . L . , die Besteurung der Völker , gr . 8 .
2 fl.

Vollgraff , K. , oekumenische Politik , oder allgemeine
Einleitung und Aufstellung der Grundbedingungen
zum Staatsleben überhaupt , gr . 8 . 3 Bände ,
s l fl. 33 kr .

v . Gülich , G . , geschichtliche Darstellung des Handels ,
der Gewerbe und des Ackerbaues der bedeutendsten
handeltreibenden Staaten unserer Zeit . 2 Bde . gr .
8 . mit Tabellen . 13 fl. 30 kr,

Zacharia , K . S . , Handbuch deö französ . Zivilrechts . 4
Bde . gr . 8 . 14 fl - 24 kr .

>- vierzig Bücher vom Staate . Ir 2r Thl . gr . 6 .
9 fl.

- Dasselbe . 3r Thl . Ite 2te Abthl . 4 fl. 3 kr.
v . Rotteck, Lehrbuch des Vernunftrechts u . der Staats -

wiffenschaften . Ir 2r Bd . gr . 8 . 6 fl. 48 kr.

^ Karlsruhe . sMuseum . z Der in Nr . 1t dieser
Zeitung augekündizte Maskenball wird Freitags , den 1t .
bes nämlichen Monats Februar abgehalten .

Die Maskenballordnung wird besonders gedruckt und in
den nächsten Tagen an die Gesellschaftsmitgliedck vcnheilt
werden .

Da alle maskirten Personen hiernach mit einer Ein¬
trittskarte versehen sepn müssen , so habe » wir die Einrich¬
tung getroffen , daß die von jedem Mitgliede gewünschte
Anzahl Eintrittskarten von Dienstag den i . Febr . an bis
zum Freitag den 1 >. inel . , ieden Nachmittag von 2 bis
3 Uhr , im Museumsgebäude im ersten Zimmer des 2ten
Stockwerks auf der Seite der langen Straße durch ein
Mitglied der Kommission auf persönliches oder schriftliches
Verlangen abgegeben wird .

Karlsruhe , den 26 . Jan . iSZt .
Die Museums - Kvmmissio ».

K o n z e r t a n z e i g e.
Samstags , den 5 . Febr . , wird der Ritter

N . Paaanini in dem hiesigen Hoftheater ein
großes Vokal - und Jnstrnmentalkonzert geben.
Der Anschlagzettel wird das Nähere bekannt
machen.

Ball - Anzeige .
Zu dem letzten Bürgerball , welcher Freitag , den II . Febr .,

stattfindcn wird , ladet Unterzeichnete ihre vcrehrliche » Freunde
und Gönner mit dem Bemerken dösiichst ein , daß nur eine be¬
stimmte Anzahl Billette ausgegcbcn werden , und bittet um ge¬
neigten Zuspruch . Eine Subskriptionsliste wird in meinem
Hause aufgelegt seyn .

Karlsruhe , den 5 o . Jan . löZi .
G . Dolletsch eck ,

Gastgeberin zum rothen Haus .

Karlsruhe . sAnzeige . ^ Neue Spanische
Brunellen , Dalmat . Lafelseigen , frische Oliven in
Meerwasser , Saleppo Sago , Genueser Macaroni , Ver -
michelli , feinster Parmesankäse , sind zu billigen Preisen
angckommen bei

David A . Levinger ,
Herrenstraße Nr . 15.

Bühl . fAnzeige . f Ich mache hicmit bekannt , baß
mein Lager in aller Art Garten - Sämereien mit frischer und rich¬

tiger Waare wieder aufs beste versehen ist . Um einen bedeuten¬
den Kostenaufwand zu umgehen , unterließ ich , einen Preis - Cou¬
rant erscheinen zu lassen ; ich beziehe mich hinsichtlich der Sor¬
ten und Preise auf meinen im Jahr 1629 mit diesen Blättern

erschienenen Katalog , und glauöc mich meinen zahlreichen aus¬

wärtigen Kunden bestens empfohlen halten zu dürfen . Zu be¬

sonders billigen Preisen werden bei mir auch aller Art Topf¬
und perennierende Rabattenpflanzcn , Gesträucher , Awergobst -

bäumc und sehr schöne Ulmcr Spargelpfianzen abgegeben .
Joachim Mau rer .

Karlsruhe . fL 0 gis . ^ Künftigen 2Z. April ist der
obere Stock des Kaufmann Lrhard ' schen Hauses an demSpi -

talplaye zu vermiethcn . Derselbe besteht tu ,
1 ) einem großen Eckzimmer gegen die Adler - und Spitalstra¬

ße mit Z Fenstern ; . . ^
2 ) einem großen Zimmer gegen die Adlerstraß « Mit 2 Fenstern ;
5 ) einem Zimmer mit 2 Fenstern ;
4 ) einem Schlafzimmer mit 1 Fenster ;
5 ) einem Zimmer mit 2 Fenstern : .
6) einem großen Saat mit 6 Fenster » gegen die Straße UN?

V ? Fenstern gegen den Hof ;
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7) vier kleinere Zimmer , jedes mit i Fenster ?
8) zwei große Zimmer, ncbstKüche, großem Speicher , Bcbien -

tenzimmcr , Magdkammer, gemauerter Waschkammer, Pfer-
desiall , Chaiftn - und Holzremisen , Waschküche nebst An -
rbeil an einem geräumigen Garten.Die Wohnung kann täglich eingesehen werden , und man be¬

liebe sich deSfalls an den Unterzeichneten zu wenden.
Mar. Golk .

Mühlburg . fLchrlings - Gesuch . j Es werden in
eine Kondirorci und Handlung, verbunden mit zwei Fabrikge-
schästen , in einer Stadt im nahen Auslande, zwei solide junge
Menschen von braven Eltern , unter annchmharen Bedingungen,in die Lehre gesucht , denen eine gute Behandlung zugesichertwird , und aber die nöthigm Vorkenntniffe besitzen müssen. Der
bedeutende Betrieb dieser Geschäfte sichert denselben gründliche
Ausbildung zum Besten ihrer künftigen Eristenz mit Gewiß¬
heit zu.

Nähere Auskunft ertheilt , auf portofreie Briefe
Mühlburg , bei Karlsruhe, den 26 . Jan . i83 i .

G > Deimling .
Breiten . sVichmarkte betr . ^ Da der bisher

Dienstag nach Maria Empfängniß dahier abgehalten wordene
Vichmarkt immer mit jenem in Langenbrücken aus einen Lag
fällt , so hat man die Abhaltung dieses Vichmarkts für die Zu¬
kunft ; und dteses Jahr zum ersten Mal , auf den iten Dienstag
im Monat Dezember verlegt .

Dann wird der auf Dienstag , den 29. März d. J . , fassendeMariä -Derkündigungs - Dichmarkt , wegen an dieftm Tag einire-
tendcn israelitischen Osterfest für dies Jahr auf Dienstag , den
22 . März , und

Der auf Dienstag , den »7 . Mai d . I . , fallende Christi
Himmelfahrt Viehmarkt , wegen dem israelitischen Pfingstfest für
dieses Jahr auf den 24 . Mai abgehalten .

Was hiermit zur Kcnntniß des handelnden Publikums ge¬bracht wird .
Breiten , den -7- Jan . >83i .

Oberbürgermeister Gaum .
Bürgermeister Barth .
Jakob Swing er.
Alexander Hessel bacher.
Jakob Groll .
Cas. Ehlgötz .

vät. Schill .
Müllheim . sFahndung . s Ludwig Franz Sichler

von Straßburg , z» lebenslänglicher Galcerenstrafe verurthcilt ,
und aus den Gefängnissen zu Brest entsprungen , sollte gestern
Nachmittag von Lörrach hieher geliefert werden.

Um halb 6 Uhr Abends wurde der Transport nahe bei Aug -
gen von drei unbekannten Purschen überfallen , seiner Waffen und
seiner Baarschaft beraubt , und dem Arrestanten wurde dadurch
zur Flucht verhelfen .

Sämmtlichc Polizeibehörden werden ersucht , auf die Verbre¬
cher zu fahnden , und dieselben im Betretungsfalle wohlverwahrt
hieher abzuliesern .

Müllhcim , den 28 . Jan . r83 r .
Großherzogliches Bezirksamt,.

Böhme .
Personalbeschreibung .

, ) Ludwig Franz Sichler ist 41 Jahre alt , 5^ 3" groß ,hat braue Haare , blonde Augenbrauncn , blonden Bart , blaue
Augen , ein rundes Gesicht , eine lange und breite Nase , eine »
großen Mund , ein gespaltenes Kinn , eine schmale gewölbteund runzlichte Stirn ; er ist mit den Buchstaben 1 . L '. gebrand¬
markt , stark blatternarbig, der kleine Finger der linken Hand istkrumm , er hat eine Narbe oberhalb des linken Ohrs und «ine
Warze zwischen beiden Augen .

Auf dem Kopfe unb an dem Zeigefinger der rechten Hand i
'fker verwundet .

Bei seiner Entweichung trug er eine » grauen Frackrock , grau «Hosen , Schuhe, Kamaschen , eine wcißeWeste , ein weißcsHaks -tuch mit rochen Punkten , und war ohne Kopfbedeckung.
2 ) Die anvern 3 Pursche können nicht anders beschrieben wer¬den . als daß der crstcre g ' 6" , der andere 5 ' 4 ' st und der dritte5 ^ 2 " groß gewesen ist ; alle drei haben lange Hosen und Lscho-

ben ( Jacke) getragen , und nn Alter von 3o bis 40 Jahrengehabt.
Karlsruhe . sPferd e - V c r ste i g e ru n g . s Künftiggen Donnerstag , den 3. Februar , Vormittags 10 Uhr , werdenim Kaserncnhofe zu Gvtlsauc einige Artillerie- Reit - und Zug¬pferde, gegen baare Bezahlung , öffentlich versteigert.Karlsruhe, den 2g . Jan . i83i.

A. A.
v. Froben ,

Rcgimentsquartiermei'ster.
Baden . sHaus » erst eigerung .H Das zur Vermögcns -

Masse der verstorbenen Engelbert Küsts Wittwe dahier gehörigezwcistöckigte steinerne Wohngebäude nebst Zugebörden nebenMichel Oberhofer und der Stadtallmend — wird bis
Montag den 7 . Februar d . I .

Nachmittags 2 Uhr in dem Gasthause zum Kreuz , zum drittlnund leztenmale eigenthümlich öffentlich versteigert werden.Baden, den 18 . Jänner , 83 i .
Großherzvgl . Amtsrevisorat.

Prinz .
Karlsruhe ' fFahrniß - Versieigerung . ^ Aus

der Verlassenschaftsmasse der verstorbenen Weinbändler Karl Lud¬
wig Reblc ' s Wittwe dahier werden in deren Behausung, Nr.
40 in der Kronensiraße , »achbenannte Fahrnisse , gegen baare
Bezahlung, persteigert , und zwar ;

Donnerstag , den 3. Februar ,
früh g Uhr , mehrere Klafter buchen , eichen umd erlcn Holz , ver¬
schiedenes Abhvlz , eine große Parchie verschiedenes Taugcnholz,
so wie 2 Lauferschweine, Gänse , Enten und Hühner, auch er»
nige Malz und Gerste.

Freitag , der 4 . Februar ,
früh g Uhr , Gold und Silberwaarm - Frauenkleibcr , Bettwer,und Leinwand , Scdreinwcrk , Küchengeschirr , allerlei Hausrath
so wie Kirschen - und Zwetschenwasser und verschiedeneLlqucurs .

Karlsruhe , den 3 r . Jan . i83 i .
Großherzogliches StadtamtSrcvisorat.

Kerl er.
vät . Ser au er ,

Lheilungskammissär.
Langenbrücken . sFahrnißversteigerung .j Mitt¬

woch den 9 , Februar und die folgende Tage , weiden zu den gk-
wohnlichen Stunden Vor - und Nachmittags , in der Apotheke
dahier gegen gleich baare Zahlung versteigert : Bettung , Weiß¬
zeug , Möbels , große Spiegel , die Einrichtung der Apotheke ,
ganz oder thcilweise, kupserne Dksiillirblasen sowohl mit kupzserntN
als zinnernen Helm u . Rohr, messingerne Mörser und Geschirr rc,
circa 20 Ohm Wein , Langenbrücker Gewächs , mehrere in Ei¬
sen gebundene weingrünc Stück Faß und sonstige Gegenstände.

Langenbrücken , den 29 . Januar ,83 i .
Sid 0 , Apotheker.

S cdwarzach , im Amt Bühl. fMühleverkauf oder
Verpachtung, ^ Der Unterzeichnete ist gesonnen , seine
hiergelegcne ehemalige Klostermüh !« mit drei Mahlgängen und
einem Schälgang , nebst Scheuer und Stallung sämmtliche Ge¬
bäude von Stein und in gutem Zustande , aus freier Hand zu
verkaufen , oder aus mehrere Jahre in Pacht zu geben.



220

Liebhaber hiezu wollen sieb aber längstens bis den - 4 . Febr .
d. I . bei dem Eigenthümer einfincen .

2akob Klein ,
Müller .

Karlsruhe . sH a u S v e r st e i g c r u n g .s DaS HauS
Nro . 26. >n der Adierstiaße m >i Hiiner „ ebäu . e , Magazin ,
Sr -rll , gewölbtem Keller , geräumigem Hof und Garten , und
s. ustigeit Bequemlichtcucn rviro r-is

Moniag den 14 . Febnnr
NackmillagS 2 Uhr unrcr annehmbaren Bedingungen im Hause
selbst versteigert , und wenn ein annehmbares Gebot geschieht ,
sogleich zugeschlagen werdm .

Karlsruhe , den 21 . Jarl - »8Z1 .
Troßycrzogliches Stadlamtsrevisorat .

Ä e r l e r.

Bruchsal . fGasthauS - Verpachtung . s Mein an
der Hauptstraße gelegenes , sehr frequentes Gasthaus zum Ein¬
horn : sammr Zugehörsre , wobei sich Stallungen für Ha Pferde
befinden , bin ich gesonnen, unter annevmbaren Bedingungen aue
mehrere Jahre in Mierhe zu geben , und ist das dessalls Nähere
binnen S Wochen bei mir selbst zu erfragen .

Bruchsal , den 3o . Jan . i8Lr .
Babette Frssnz Wittwe .

Rheinbischofsheim . fJn Verstoß gerathene Pfand -
Urkunde .s Die Pfandurkunde , welche von den Schwanenwirth
Jakob Hanser 'schen Eheluten von Neufreistett , am 18. Dezbr .
1823 der oerwittweten Frau Professorin Holzmann , Christine
geb . Fetz er in Karlsruhe , über — 1000 fl. ausgestellt , und
am 30. Dezember 1830 mit Zinsen richtig heimbezahlt wurde , ge-
rieth in Verstoß. Der etwaige Besitzer derselben wird aufgefor¬
dert , seine Ansprüche auf diese Pfandurkunde

binnen 6 Wochen
um so sicherer dahier geltend zu machen , als dieselbe sonst für
kraftlos erklärt , und deren Tilgung im Pfandbuch angeordnet
werden wird .

Rheinbischofsheim, den 6. Jänner 1831.
Großherzogliches Bezirksamt .

Jägerschmid .
vüt . P anbel , Akt.

Heidelberg . sSchuldenliqui dation . f Gegen die
Wittwe des ehemaligenObergerichtsadvokaten Gustav Adolph Zerr¬
laut , Katharina , geborne von Poetz , dahier haben wir unter
dem heutigen Gant erkannt , und zur Schuldenliquftation Lag -
sahrt auf

Mittwoch den 16. Februar d. I . /

Morgens 8 Uhr festgesetzt.
Es werden daher die unbekannten Gläubiger der genannten

Schuldnerin auf obige Tagfahrt zur Liquidation ihrer Ansprüche
unter dem Rechtsnachtheile des Ausschlusses von der vorhandenen
Masse anher vorgeladen. Sollte ein Rachlaßvertrag mit den
Gläubigern zu Stande kommen , so werden die Ausbleidenden, als
der Mehrheit der Erschienenen veitretend , betrachtet werden.

Heidelberg , den 19. Januar 1831.
Großherzogliches Oberamt .

Chri st.
vstt . Gr über .

L a u b er b i s ch 0 f Sh e i m . sS ck u l d e n -Li q u i d a t i 0 r>R
Es wird über d - s Vermögen deS Bäckers Georg D i se nh au e r
von KülShctm Gant erkannt , und Lagfechrr zur Schuldenliqui -

dation und Verhandlung üb -r die Vorzugsrechte aus
Freitag , den 4 . Februar d . I . ,

Morgens 8 Uhr , festgesetzt , wozu sammtlicbe Gläubiger , unter
dem RechtSnachiheil des Ausschlusses von der vorhandenen Masse,
«» durch vorgcladen werden.

L -iUberbisschossheim , den 7 , Jan . r8Z >.
Großherzogliches BezirtSamt .

V a ch.
vät . Hönninger ,

aet . jrrr .

Tauberb ischofSheim . sSchuld e n - L i q u i d a ti 0 n . sWer aus was immer für einem RecbrSgrunde eine Forderungan den in Konkurs gerathencn Müller Michael Dölzer von
Hockhausen zu macken hat , wird anmir aufgefordcrt , solche, un¬
ter Nachweisung eines etwaigen Vorzugs ,

Dienstag , den 8 . Febr . d . I . ,
früh 8 Uhr , auk diesseitigem Amtsbureau , bei Vermeidung deS
Ausschlusses von der vorhandenen Vermögensmasse , richtig zu
stellen.

Tauberbischofsheim , den >Z . Jan . >8Zi .
Großherzogliches BczmSamt .

Bach .
väk . Hönning er ,

sat . fror .

Gernsbach . sS ch u lde n li q u id a 1 10 n -s Ucber den
Nachlaß deS verstorbenen Michael Rutenbrod in Forback ,
haben wir den Gantprozeß erkannt , und Tagfahrl zur Schulden -
liquidation auf

Donnerstag den 17. Febr. d . I .
Morgens 6 Uhr auf dlesertiger AmtSkanzlei anberaumr .

Wir fordern daher dessen Gläubiger auf , ihre Forderungen
und Vorrcchrsansprücke an diesem Lage bei Verme .dung de-
Ausschlusses von der Gantmaffe anzumelben und zu begründen .

Gernsbach , den 18 . Jänner i »5r .
Großherzvgl . Bezirksamt ,

v . Dürrhcimb .
vät . EnSle .

Mosbach . fSchulden - Liquidation . f Ucber die
Verlaffenschaft deS im Jahr , 620 verstorbenen Schmai Weiß
von VlUigheim haben wir den Gontprozeß erkannt , und Lag -
fahrt zur Richtigstellung der Sckuld -m auf

Mitwvch , den g. Februar d . I . ,
früh 8 Uhr , festgesetzt. Sämmrliche Gläubiger werden ausgr -
fvrdcrt , an diesem Lage ihre Forderungen unv VorrccheSansprü-
che, bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse , dahier an¬
zumelden und zu begründen.

Mosbach , tw » Jan . i8Zr .
Großherzogliches Bezirksamt .

D r e p e r.

Weinheim . fOffene Gehülfenstelle . ss Bei Un¬
terzeichneter Verwalrung wiid auf den 2Z. Apr . d . I . eine Ge«
hülfcnstclle mit dem Normaüvgehalt von qno si . offen .

Hiezu Lusttragende , mit guten Geschäfts - und Sittlichkeit « «
zcugniffen versehen , können flck .in portofreien Briefen airhor
wenden.

Weinheim , den 27 . Jan . , 8Z >.
Großherzvglicke Domainenverwaltung ,

K a p p l e r .

Verleger und Drucker : P . Macklor .
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